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1. SWOT – ANALYSE 

 
Tab. 1: SWOT-Analyse 

Stärken (Strengths) Schwächen (Weaknesses) 

• Zentrale Lage im Vorderen Zillertal mit 

guter Verkehrsanbindung (B169, Zil-

lertalbahn) 

• Begrenzte naturnahe Erholungs-

räume innerhalb des Gemeindege-

biets 

• Ganzjahrestourismus (Winter: Skige-

biet Spieljoch, Sommer: Erleb-

nistherme Zillertal) 

• Vorhandensein von Naturgefahren-

zonen (Lawinen, Wildbach, Hochwas-

ser) 

• Vielfältige Wirtschaftsstruktur (Touris-

mus, Gewerbe, Industrie – z.B. Binder-

holz, Empl) 

• Altablagerungen, v.a. im Bereich des 

Gewerbegebiets Gagering 

• Gute soziale Infrastruktur (Schulen, 

Kindergärten, Altenpflege, Soziale 

Dienste) 

• Verlust traditioneller Kulturlandschaft 

durch Siedlungsausweitung und Mo-

dernisierung 

• Historisches und kulturelles Erbe mit 

zahlreichen denkmalgeschützten 

Gebäuden 

• Schutzwälder mit mittlerem Hand-

lungsbedarf (Verjüngung, Schutzfunk-

tion) 

• Ausgebaute Wasserversorgung und 

Abwasserentsorgung 

• Verkehrsaufkommen im Ortsgebiet 

durch Tourismus und Gewerbe 

• Hohe Lebensqualität und steigende 

Bevölkerungszahlen 

• Abhängigkeit von tourismusbezoge-

nen Wirtschaftszweigen 

Chancen (Opportunities) Risiken (Threats) 

• Förderung einer nachhaltigen und 

raumverträglichen Tourismusentwick-

lung 

• Zunehmende Verkehrsbelastung 

durch Tourismus und Gewerbe 

• Ausbau der Zentralität durch weitere 

infrastrukturelle Projekte 

• Wirtschaftliche Abhängigkeit vom 

Tourismus (Schwankungen, externe 

Einflüsse) 

• Nutzung von Kooperationen im Pla-

nungsverband Zillertal 

• Flächenknappheit durch Balance 

zwischen Freiraumschutz und Sied-

lungsentwicklung 

• Förderung erneuerbarer Energien 

(z.B. Solarenergienutzung) 

• Klimawandel verstärkt Naturgefahren 

(Hochwasser, Lawinen, Waldschä-

den) 

• Weiterentwicklung als attraktiver 

Wohnstandort durch hohe Lebens-

qualität 

• Demografische Veränderungen er-

fordern Anpassungen bei sozialer Inf-

rastruktur 

• Verbesserung der architektonischen 

Qualität im Tourismusbereich 

• Potenzielle Umweltbelastungen 

durch Gewerbe und Infrastrukturpro-

jekte 

• Stärkung regionaler Wirtschaft durch 

gezielte Raumordnungsprogramme 

• Erhalt des Ortsbildes durch zuneh-

mende bauliche Verdichtung gefähr-

det 

 

 

Zusammenfassung 

 
Stärken – Chancen: 

Die Gemeinde Fügen profitiert von ihrer 

zentralen Lage im Vorderen Zillertal, die 

eine hervorragende Verkehrsanbindung 

über die Bundesstraße B169 sowie die Ziller-

talbahn gewährleistet und damit sowohl für 

Bewohner als auch für Touristen eine opti-

male Erreichbarkeit bietet. Als bedeutender 

Ganzjahrestourismusort überzeugt Fügen 

durch seine Nähe zu Skigebieten wie dem 
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Spieljoch sowie durch attraktive Freizeitein-

richtungen wie der Erlebnistherme Zillertal. 

Ergänzt wird dies durch eine vielfältige Wirt-

schaftsstruktur, die neben dem Tourismus 

auch starke gewerbliche und industrielle 

Betriebe – darunter die Leitbetriebe Binder-

holz und Empl – umfasst und somit stabile 

Arbeitsplätze schafft. Die gut ausgebaute 

soziale Infrastruktur mit Bildungseinrichtun-

gen, Kindergärten und Pflegeangeboten 

unterstreicht die hohe Lebensqualität, was 

sich in kontinuierlich steigenden Bevölke-

rungszahlen widerspiegelt. Das reiche histo-

rische und kulturelle Erbe der Gemeinde 

stärkt zusätzlich die Identität und Attraktivi-

tät des Ortes. Zukünftig bieten sich zahlrei-

che Chancen, insbesondere durch die För-

derung einer nachhaltigen und raumver-

träglichen Tourismusentwicklung sowie den 

Ausbau der Zentralität durch infrastruktu-

relle Projekte. Kooperationen im Planungs-

verband Zillertal eröffnen weitere Entwick-

lungsperspektiven, während die gezielte 

Nutzung von erneuerbaren Energien, wie 

der Solarenergie, sowie die Verbesserung 

der architektonischen Qualität im Touris-

musbereich dazu beitragen können, Fügen 

als attraktiven Wohn-, Wirtschafts- und Tou-

rismusstandort nachhaltig zu stärken. 

Stärken – Risiken: 

Die zentrale Lage der Gemeinde Fügen im 

Vorderen Zillertal sowie die hervorragende 

Verkehrsanbindung über die Bundesstraße 

B169 und die Zillertalbahn stellen klare 

Standortvorteile dar, die sowohl den Touris-

mus als auch die wirtschaftliche Entwick-

lung fördern. Die starke Position als Ganz-

jahrestourismusgemeinde mit Einrichtungen 

wie der Erlebnistherme Zillertal und dem Ski-

gebiet Spieljoch, kombiniert mit einer breit 

aufgestellten Wirtschaftsstruktur und stabi-

len Arbeitsplätzen in Industrie und Ge-

werbe, sichern die Attraktivität der Ge-

meinde als Wohn- und Arbeitsort. Auch die 

gut ausgebaute soziale Infrastruktur und 

das kulturelle Erbe tragen zur hohen Le-

bensqualität bei. Gleichzeitig birgt diese 

positive Entwicklung jedoch Risiken. Die 

starke Ausrichtung auf den Tourismus macht 

Fügen anfällig für wirtschaftliche Schwan-

kungen in diesem Sektor, während das stei-

gende Verkehrsaufkommen durch Touris-

mus und Gewerbe zu einer zunehmenden 

Belastung für die Bevölkerung und Umwelt 

führen kann. Die begrenzte Verfügbarkeit 

von Flächen und der notwendige Schutz 

von Freiräumen erfordern ein sorgfältiges 

Gleichgewicht zwischen Siedlungsentwick-

lung und Naturschutz. Hinzu kommen Her-

ausforderungen durch den Klimawandel, 

der bestehende Naturgefahren wie Hoch-

wasser, Lawinen oder Waldschäden ver-

stärken könnte. Auch die wachsende Be-

völkerung verlangt eine fortlaufende An-

passung der sozialen Infrastruktur, um den 

zukünftigen Anforderungen gerecht zu wer-

den und die hohe Lebensqualität langfristig 

zu sichern. 

Schwächen – Chancen: 

Die Siedlungsstruktur der Gemeinde Fügen 

ist durch eine teils unkoordinierte Auswei-

tung geprägt, bei der traditionelle Kultur-

landschaften zunehmend durch moderne 

Bebauung verdrängt werden. Besonders 

auffällig ist der Verlust von charakteristi-

schen Elementen wie Streuobstwiesen und 

feldbegrenzenden Gehölzen, die früher das 

Ortsbild und die Identität der Gemeinde 

stark geprägt haben. Die Siedlungstätigkeit 

konzentriert sich häufig auf die Randberei-

che des bestehenden Siedlungskörpers, 

was zu einer Zersiedelungstendenz und ei-

ner Auflösung klarer Siedlungsgrenzen führt. 

Zudem bestehen Defizite in der innerörtli-

chen Verdichtung, wodurch wertvolle Flä-

chenpotenziale im Ortskern ungenutzt blei-

ben, während gleichzeitig neue Flächen 

am Ortsrand in Anspruch genommen wer-

den. Dies führt nicht nur zu einem höheren 

Flächenverbrauch, sondern auch zu länge-

ren Wegen und einer erhöhten Verkehrsbe-

lastung. Dennoch ergeben sich aus diesen 

Herausforderungen klare Chancen: Durch 

eine strategische Innenentwicklung kann 

Fügen bestehende Baulücken schließen 

und damit sowohl den Flächenverbrauch 

reduzieren als auch die Infrastruktur effizien-

ter nutzen. Die gezielte Nachverdichtung 

im Ortskern bietet die Möglichkeit, das Orts-

bild aufzuwerten und gleichzeitig die Nah-

versorgung sowie die soziale Infrastruktur zu 

stärken. Im Rahmen der regionalen Koope-

rationen könnten zudem nachhaltige Sied-

lungsstrukturen gefördert werden, die den 

Erhalt von Freiräumen sichern und eine bes-

sere Verbindung zwischen Wohngebieten, 

Arbeitsstätten und Freizeiteinrichtungen 

schaffen. Darüber hinaus bietet die be-

wusste Integration von Grün- und Erholungs-

flächen in die Siedlungsentwicklung die 

Chance, die Lebensqualität langfristig zu 

erhöhen und gleichzeitig den touristischen 

Mehrwert der Gemeinde zu steigern. Eine 

qualitätsvolle, ortsbildgerechte Architektur 
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sowie die Förderung verdichteter, aber 

dennoch lebenswerter Wohnformen könn-

ten dazu beitragen, Fügen als modernen, 

aber traditionsbewussten Wohn- und Touris-

musstandort zu positionieren. 

Innerhalb der Siedlungsentwicklung fällt 

auf, dass ein großer Baulandüberhang vor-

liegt, sprich, dass eine große Zahl an unge-

nutzten bereits gewidmeten Flächen vor-

handen ist. Aufgabe des Raumordnungs-

konzeptes ist es daher, die geordnete Nut-

zung dieser Baulandreserven für die künf-

tige bauliche Entwicklung der Gemeinde 

voranzubringen. Hier gilt es auf die zersie-

delte Struktur sowie die teils geringe Ver-

dichtung einzugehen.  

 

Schwächen – Risiken: 

Die Siedlungsstruktur Fügens ist von Zersie-

delung und dem Verlust traditioneller Kultur-

landschaften geprägt, während innerörtli-

che Verdichtungsmöglichkeiten oft unge-

nutzt bleiben. Diese Entwicklung führt nicht 

nur zu einem erhöhten Flächenverbrauch, 

sondern verstärkt auch die Verkehrsbelas-

tung, da sich Alltagswege verlängern und 

der Individualverkehr zunimmt. Besonders 

problematisch ist die Lage an der stark fre-

quentierten Bundesstraße B169, die zusam-

men mit dem wachsenden Verkehrsauf-

kommen aus Tourismus, Gewerbe und 

Pendlerströmen zu einer dauerhaften Lärm- 

und Luftbelastung führt. Diese Schwäche 

birgt das Risiko, dass die Lebensqualität im 

Ortskern und in den Wohngebieten weiter 

sinkt. Zudem erschweren Naturgefahrenzo-

nen sowie Altablagerungen eine geord-

nete Siedlungs- und Verkehrsplanung. Der 

steigende Verkehrsdruck könnte in Zukunft 

nicht nur Umwelt- und Gesundheitsprob-

leme verschärfen, sondern auch die Er-

reichbarkeit und Attraktivität Fügens als 

Wohn- und Tourismusstandort beeinträchti-

gen. In Kombination mit den Auswirkungen 

des Klimawandels und der wirtschaftlichen 

Abhängigkeit vom Tourismus ergeben sich 

komplexe Herausforderungen für eine 

nachhaltige Entwicklung der Gemeinde. 
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2. GRUNDLAGEN UND INHALTE 

DES RAUMORDNUNGS-

KONZEPTES  

Im Allgemeinen werden Raumordnungs-

konzepte für einen Planungszeitraum von 

10 Jahren erstellt. Inzwischen ist die Zweite 

Fortschreibung des gültigen Raumord-

nungskonzeptes notwendig geworden, um 

bestehende Festlegungen zu überarbeiten 

und sich am aktuellen Bedarf der Ge-

meinde zu orientieren. Als Grundlage für 

das Raumordnungskonzeptes hinsichtlich 

der Freiraumgestaltung und Freiraumsiche-

rung dient die Naturkundliche Bearbeitung 

durch das Büro Mag. Michael Indrist. 

2.1 Naturkundliche 

Bearbeitung 

Im Zusammenhang mit der Fortschreibung 

des Raumordnungskonzeptes wurde 2025 

eine naturräumliche Bearbeitung durch 

Mag. Michael Indrist vorgenommen. 

Dadurch werden die neuen Planungen für 

die Gemeinde Fügen durch die naturkun-

defachliche Bearbeitung begleitet. Die 

letzte naturräumliche Bearbeitung bei der 

Ersten Fortschreibung des Örtlichen Raum-

ordnungskonzeptes der Gemeinde Fügen 

wurde im Jahr 2012 ebenfalls von Mag. Mi-

chael Indrist erstellt. 

 

Im Umweltbericht zum ÖRK wurden der Um-

weltzustand und die Entwicklung im Rück-

blick sowie als Bestandsaufnahme aus na-

turkundefachlicher Sicht erörtert. Dies 

schließt sowohl die Entwicklungen der letz-

ten 12 Jahre als auch die möglichen Maß-

nahmen im Hinblick auf die künftige Ent-

wicklung Fügens aus naturräumlicher Sicht 

ein. 

 

Die naturschutzfachliche Komponente hat 

generell für die Zillertaler-Gemeinden einen 

hohen Stellenwert - einerseits im Sinne des 

Orts- und Landschaftsbildschutzes, anderer-

seits auch für die Bewahrung des natürli-

chen Naherholungsraumes in Form der Frei-

flächen für Bewohner*innen und Besu-

cher*innen. 

Für die weitere Siedlungsentwicklung muss 

die Nutzung von bereits bestehendem Bau-

land als auch vorhandener Bebauungslü-

cken im innerörtlichen Bereich der Ge-

meinde Priorität erhalten. 

2.2 Überregionale 

Verflechtung 

Durch die Lage Fügens im vorderen Zillertal 

Unterinntal ca. 13 km südöstlich von Jen-

bach– westlichen Zillerufer gelegen – erge-

ben sich wichtige Verflechtungen mit dem 

Umland (wie bereits in der Bestandsauf-

nahme erläutert). 

Die Verflechtung mit den Nachbargemein-

den ist bezirksintern orientiert. Sowohl aus 

touristischer Sicht als auch im öffentlich sozi-

alen Bereich ist eine enge Verknüpfung mit 

den Nachbargemeinden vorhanden. In kul-

tureller Hinsicht als auch in sportlichen Berei-

chen kommt es immer wieder zu Gemein-

schaftsprojekten. In Sachen Infrastruktur 

gibt es aufgrund der Überregionalität von 

Abwasser, Strom und dergleichen, gemein-

same sachbezogene Verbände. Das öf-

fentliche Verkehrsnetz ist auf die Buslinie des 

VVT und dem Schienennetz der Zillertaler 

Verkehrsbetriebe begrenzt und erfordert 

keine direkte Kooperation der Gemeinden 

untereinander. Den Bahnhof, den die Be-

völkerung mit den öffentlichen Buslinien er-

reicht, ist im Ortsteil Dorf. Es besteht eine Pro-

jektierung für eine neue Umfahrung der 

Landesstraße durch Fügen, dahingehen 

würde auch der Bahnhof umgebaut wer-

den. 

Der Versuch ein überregionales Gewerbe-

gebiet zu projektieren, ist bisher nicht ge-

glückt, sollte aber in Bezug auf die Wichtig-

keit eines Gewerbestandortes im Nahbe-

reich der Gemeinde vorangetrieben wer-

den. Es gilt dort ortsansässige Firmen anzu-

siedeln und der heimischen Bevölkerung 

die Möglichkeit von Arbeitsplätzen bieten. 

2.3 Inhalte des Entwurfs zur 

Fortschreibung des 

Raumordnungskonzeptes 

Die Inhalte des örtlichen Raumordnungs-

konzeptes wurden in folgende Hauptbe-

standteile unterteilt: 

 

• Die Bestandsaufnahme (textlich) 

und der Bestandsplan Maßstab 

1:5.000 (planlich) als Darstellung der 

örtlichen Gegebenheiten. 

• Die Verordnung (textlich) und der 

Verordnungsplan Maßstab 1:5.000, 

und Ortsteilplan Maßstab 1:7.500 als 
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Darstellung zur räumlichen Entwick-

lung und planmäßigen Festlegun-

gen. 

• Der Erläuterungsbericht, der die 

fachliche Begründung für den Ver-

ordnungstext und die Verordnungs-

pläne darstellt. 

• Der Umweltbericht mit naturkundli-

cher Bearbeitung durch Mag. Mi-

chael Indrist. 

2.4 Ziele 

• Beachtung der Tendenzen für Be-

völkerungsprognose und Haushalts-

größen und der daraus resultieren-

den, angepassten räumlichen Sied-

lungsstrukturierung 

• Deckung des Wohnungsbedarfes 

mittels Steuerung des Wohnbaus 

durch die Gemeinde 

• Ortsbildbezogene Gestaltungsüber-

legungen sind einzubeziehen  

(vgl. naturkundefachliche Empfeh-

lungen durch Mag. Indrist) 

 

Die daraus sich ergebenden umzusetzen-

den Maßnahmen für die räumliche Entwick-

lung der Gemeinde sind als Festlegungen in 

der Verordnung festgehalten. Im Folgen-

den wird auf die verschiedenen Aspekte 

der Raumordnung näher eingegangen. 

3. SICHERUNG VON 

FREIHALTEFLÄCHEN 

3.1 Landwirtschaftliche 

Freihalteflächen FL 

Landwirtschaftlich genutzte Flächen außer-

halb des gewidmeten Baulandes der Ge-

meinde Fügen, die großflächig zusammen-

hängen und im Sinne einer landwirtschaftli-

chen Nutzung von baulichen Erweiterun-

gen frei bleiben sollen. Die Eignung als land-

wirtschaftliche Produktionsfläche resultiert 

aus den guten Bewirtschaftungsbedingun-

gen aufgrund der Bodenverhältnisse und 

teils der Hanglagen. Neben der erwähnten 

Hauptnutzungsfunktion dient dieser Bereich 

als Naherholungszone für Spaziergänger*in-

nen und Radfahrer*innen, welche die land-

wirtschaftlichen Zufahrtswege nutzen. 

3.2 Forstwirtschaftliche 

Freihalteflächen FF 

Forstwirtschaftliche Freihalteflächen gehö-

ren nicht zuletzt ihrer Funktion und ökologi-

schen Wertigkeit wegen zu sicherungswür-

digen Freihalteflächen. 

Die Waldflächen auf dem Gemeindege-

biet von Fügen sind sowohl der Schutz-, als 

auch der Nutzfunktion zugeordnet und be-

finden sich hauptsächlich westlich der Orts-

teilbereiche bzw. des bebauten Siedlungs-

gebietes. 

Der Schutzwald wirkt als Schutzsystem vor 

den Kräften der Natur, und er trägt zur Si-

cherung des Lebensraumes und vor allem 

der Siedlungsbereiche bei. In Fügen treten 

keine Konfliktsituationen zwischen geplan-

ter Siedlungserweiterung und der Zonierung 

im Wesentlichen von FF-Flächen auf. Vorge-

sehene Sonderflächenwidmungen auf 

dem Gebiet Forstwirtschaftlicher Freihalte-

fläche dürfen nur in diesem Sinne und 

zweckbezogen erfolgen. 

3.3 Ökologisch wertvolle 

Freihalteflächen (FÖ) und 

Landschaftlich wertvolle 

Freihalteflächen (FA) 

FÖ-Flächen befinden sich in Fügen sowohl 

inner- als auch außerhalb des Siedlungsrau-

mes oder reichen maximal an die Sied-

lungsgrenze heran. Es treten vereinzelt Kon-

fliktsituationen auf. Neuausweisungen be-

rücksichtigen im Wesentlichen den Verlauf 

von FÖ-Flächen. 

Es wird hierbei festgehalten, dass innerhalb 

der landschaftlich wertvollen Freihalteflä-

che FA 2 eine untergeordnete bauliche 

Weiterentwicklung des bestehenden Ge-

bäudeensembles auch für einen maßvollen 

Ausbau der touristischen Nutzung möglich 

ist, sofern eine hinreichende Übereinstim-

mung mit dem Landschaftsbild gewährleis-

tet ist. 

Gesamtübersicht Verordnungsplan – Natur-

werteplan: 

Durch bereits erfolgte Widmungen entfal-

len einige der ursprünglich als Freihalteflä-

chen ausgewiesenen Areale durch Mag. 

Indrist. 

Die im Naturkundebericht und in den Natur-

werteplänen durch das Büro Indrist als FÖ-

Flächen bezeichneten und nummerierten 

Areale wurden teilweise neu nummeriert. 
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Die Nummerierung erfolgte nach der aktu-

alisierten Reihenfolge der enthaltenen FÖ-

Flächen nach den neuen Gegebenheiten. 

Die folgende Tabelle der FA-Flächen und 

FÖ-Flächen gibt eine Gesamtübersicht 

über die Aufstellung laut Naturwerteplan 

sowie die Nummerierung im aktuellen ÖRK. 

Ökologische Flächen, die sich mit Verkehrs-

flächen überschneiden wurden insofern 

übernommen, sodass die Überschnei-

dungsflächen nicht mit übernommen wur-

den. 
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Tab. 2: Übersicht ökologisch wertvolle Flächen (FÖ) 

Flächen laut 

Verord-

nungsplan 

Flächen laut 

Naturkunde-

plan 

Kurzbeschreibung 

FÖ1 FÖBK 1 Gewässerabschnitt – Abschnitt der Ziller mit ökolo-

gisch bedeutsamer, uferbegleitender Vegetation 

nördlich der Brücke der Harter Landesstraße. 

FÖ2 FÖBK 2 

größtenteils über-

nommen 

Biotopkomplex – Gewässerbegleitende Vegetation 

entlang der Ziller mit verbindenden Anschlüssen 

zweier Seitenbäche: Dem Rischbach mit artenrei-

cher, strukturgebender Ufervegetation und mächti-

ger Weiden in Verbindung mit einem Stillgewässer 

und dem Uderner Gießen mit schmaler, feuchter 

Randvegetation aus Hochstauden und einzelnen 

Gehölzen südlich der Brücke der Harter Landesstraße 

FÖ3 FÖBK 3 – 6 Biotopkomplex – Lineare Ufervegetation entlang des 

Fügener und Schlitterer Gießens im Verbund mit öko-

logisch bedeutsamen und strukturgebenden Gehölz-

gruppen und verzahnter Feuchtlebensräume am Äu-

ßeren Feld. 

FÖ4 FÖBK 7 Streuobstwiese – Ökologisch wertvolle Obstgehölze 

westlich des Schlitterer Gießens bei dem Bauernhof 

Auhof. 

FÖ5 FÖBK 8 Feldgehölz – Prägender Einzelbaum in Waldrand-

nähe innerhalb des Ortsteils Gagering 

FÖ6 FÖBK 9 Gehölzbiotop – Waldrandnahe Gehölzgruppe mit 

einzelnen Obstbäumen entlang des Gageringerba-

ches 

FÖ7 FÖBK 10 Biotopkomplex – Verbund  gewässerbegleitender 

Feuchtvegetation und strukturreicher Feldgehölze 

entlang des Abergbachls. 

FÖ8 FÖBK 11 Biotopkomplex – Artenreicher, strukturgebender 

Waldstreifen mit extensiver Hangwiese in Verbindung 

mit einem Schwarzerlenbruch mit hohem Anteil be-

sonders schutzwürdiger, gewässerbegleitender Erlen-

arten entlang des Fasshäuslbaches am Aberg. 

FÖ9 FÖBK 12; 13 Feldgehölze – Solitärbäume in Ost-exponierter Hang-

lage am Aberg 

FÖ10 FÖBK 14 

größtenteils über-

nommen 

Biotopkomplex – Ökologisch bedeutsame Streuobst-

wiese in Waldrandnähe mit gehölzbegleitetem 

Bachlauf am Hausbichl.. 

FÖ11 FÖBK 16-17 

größtenteils über-

nommen 

Gehölzbiotope – Ortsbildprägende, waldrandnahe 

Gehölzgruppen in der Umgebung der Kreuzschmied-

kapelle. 

FÖ12 FÖBK 18 Biotopkomplex - Gewässerbegleitende Vegetation 

entlang des Kreuzschmiedbachs im Verbund mit ei-

ner ökologisch bedeutsamen Streuobstwiese im 
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waldrandnahen Bereich des nördlichen Ortsein-

gangs westlich der Kreuzschmiedkapelle 

FÖ13 FÖBK 20; 46; 50 

größtenteils über-

nommen 

Feldgehölze – Gehölzgruppe eines Ausläufers der an-

grenzenden Waldfläche mit wesentlicher Verbund-

funktion zu FÖBK 17 oberhalb des Hausbichls.  

FÖ14 FÖBK 52 Gehölzbiotop – Ökologisch bedeutsame Obst-

bäume im Verbund mit einer ausgedehnten Feldge-

hölzgruppe hinter den Häusern nordöstlich des Dorf-

platzes. 

FÖ15 FÖBK 55; 59; 

61; 66; 67 

Streuobstwiesen – Netzwerk prägender Streuobstwie-

sen und einzelner Obstgehölze verschiedener Alters-

struktur von ökologischer Bedeutung innerhalb und 

randlich des Ortsteils Kapfing; FÖBK 96 und 97 dabei 

durch ihre Großflächigkeit und biotopverknüpfenden 

Eigenschaften besonders herausragend. 

FÖ16 FÖBK 70; 71; 73 Feldgehölze – Ortsbildprägende, lineare Gehölz-

gruppe mit ausladenden Kronen und wichtiger Bio-

topverbundfunktion entlang der Harter Landes-

straße. Bei einem Teil der Bäume handelt es sich um 

Robinien. Diese Bäume wurden bei der Ausweisung 

der FÖBK-Flächen bewusst ausgespart da es sich hier-

bei um invasive Neophyten handelt 

FÖ17 FÖBK 74 Biotopkomplex – Ausgedehnter, artenreicher Wald-

rand in südöstlicher Hanglage mit angrenzendem 

Feuchtbiotop in unmittelbarer Siedlungsnähe am 

Marienbergwald. 

FÖ18 FÖBK 76  Gehölzbiotop – Im Siedlungsraum gelegener, arten-

reicher Waldstreifen mit ökologisch wertgebender 

Habitats- & Strukturfunktion entlang des Luamtalba-

ches am Marienberg.  

FÖ19 FÖBK 77  Waldrand – Artenreiches Waldrandbiotop mit südsei-

tiger Exposition und angeschlossenem Feldgehölz-

streifen auf der Kohlerwies. 

FÖ20 FÖBK 78 Gehölzbiotop – Bachbegleitender Waldstreifen mit 

eingeschlossenem Erlenbestand und artenreicher 

Waldrandvegetation entlang des Haidachbaches. 

FÖ21 FÖBK 79 Gehölzbiotop – Bachbegleitender, strukturreicher 

Gehölzstreifen mit Totholzanteil und artenreichem 

Unterwuchs entlang des Rischbaches. 

FÖ22 FÖBK 80 Streuobstwiesen – Kleinflächige, im nördlichen Dorf-

zentrum mosaikartig verteilte Streuobstwiesen. 

FÖ23 FÖBK 81-92 Gehölzbiotope – Prägende, ökologisch wertvolle li-

neare Feldgehölze, Obstwiesen und Solitärbäume 

mit wesentlicher Funktion als Biotopverbundele-

mente und Kleinstrukturen sowie positiver Wirkung auf 

das Ortsbild im „Oberen Feld“ am Pankrazberg. 

FÖ24 FÖBK 94; 100; 

101;  

Streuobstwiesen – Netzwerk prägender Streuobstwie-

sen und einzelner Obstgehölze verschiedener Alters-

struktur von ökologischer Bedeutung innerhalb und 
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randlich des Ortsteils Kapfing; FÖBK 96 und 97 dabei 

durch ihre Großflächigkeit und biotopverknüpfenden 

Eigenschaften besonders herausragend. 

FÖ25 FÖBK 103  Streuobstwiesen – Netzwerk unterschiedlich großer 

Obstanger und einzelner Obstgehölze von ökologi-

scher Bedeutung innerhalb und randlich des Sied-

lungsraumes Kleinbodens; aufgrund ihrer Großflä-

chigkeit und hohem Totholzanteil ist FÖBK 103 beson-

ders wertvoll. 

FÖ26 FÖBK 110  Biotopkomplex – Weitläufiger  Lebensraumkomplex 

mit gewässerbegleitender Gehölzvegetation und 

anliegenden Streuobstwiesen, sowie einzelnen bis 

großflächig ausgeprägten Feldgehölzen entlang des 

Finsingbaches. 

FÖ27 FÖBK 112  Feldgehölze – Ufernahe Gehölzgruppe als strukturge-

bendes Element in Kombination mit benachbarter 

Ufergehölzvegetation zur Brücke der Harter Landes-

straße 

FÖ28 FÖE 1-3  Ökologische Entwicklungsflächen für standortge-

rechte Gehölz-Bepflanzung des Schlitterer Gießens 

und Putztalbaches im Sinne der Vernetzung zu bereits 

vorhandenen, bachbegleitenden Gehölzbiotopen 

 

FÖ29 FÖE 4 Ökologische Entwicklungsflächen für standortge-

rechte Gehölz-Bepflanzung des Schlitterer Gießens 

und Putztalbaches im Sinne der Vernetzung zu bereits 

vorhandenen, bachbegleitenden Gehölzbiotopen 

 

 

Tab. 3: Übersicht Landschaftlich wertvolle Freihalteflächen (FA) 

Flächen laut 

Verord-

nungsplan 

Flächen laut 

Naturkunde-

plan 

Kurzbeschreibung 

FA1 

größtenteils 

übernommen 

FALK 1 In divers strukturierter Hanglage befindliche Kul-

turlandschaft umgrenzt und durchzogen von 

ansehnlichen Waldrändern und Gehölzstreifen 

entlang natürlicher Bachläufe rund um die tradi-

tionellen Gehöfte des Abergs und Hausbichls. 

FA2 

größtenteils 

übernommen 

FALK 2 Traditionelles Gehöft mit umliegender Kultur-

landschaft in reizvoller, unregelmäßig waldrand-

geprägter Hanglage am nördlichen Dorfein-

gang. 

FA3 

größtenteils 

übernommen 

FALK 3 Zentrale, dem Dorf zugeneigte Hangwiese mit 

anliegenden, ortsbildprägenden Obst- und 

Feldgehölzen nördlich des Marienbergls. Der pa-

rallel-oberhalb dazu verlaufende Waldrand 

führt einen belebten Spazierweg, welcher durch 

seine zentrale, erhöhte Lage von erholungsför-

dernder Bedeutung ist. 
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FA4 

größtenteils 

übernommen 

FALK 4 Ansehnliches, langgezogenes Kulturland mit alten 

Stadln innerhalb des waldbewachsenen Dorfrandes 

in Haidach. 

FA5 

größtenteils 

übernommen 

FALK 5 Weitläufiges Kulturland durchzogen von Reihen 

imposanter Laubbäume und einem erholungs-

fördernden Spazierweg am Fuße des Pankraz-

bergs. 

FA6 

größtenteils 

übernommen 

FALK 6 Landschaftlich diverse Kulturlandschaft eines 

traditionellen Gehöfts aus mehreren rustikalen 

Gebäuden und alten Streuobstwiesen angren-

zend zum Gewässer-begleitenden Gehölzstrei-

fen mit wertvoller Erholungsfunktion in Kleinbo-

den. 

FA7 FAE 1-9 Entwicklungsflächen im Sinne der Erholungsfunk-

tion zur Schaffung von natürlichen Sichtschutz-

barrieren durch heimische, standortgerechte 

Gehölz-basierte Bepflanzungen entlang ent-

sprechender landschafts- & ortsbildschadender 

Defizitbereiche (Parkplätze, Sportplatz, Säge-

werk/Industriegebiet) in und randlich des Sied-

lungsraumes 

3.4 Freihaltefläche für Freizeit- 

Sport- und 

Erholungsnutzung (FE) 

FE 1 – Sportzentrum 

FE 2 – Ortsbild prägender Freiraum 

FE 3 – Schwimmteich 

FE 4 – Spielplatz 

Die Festlegungen dieser Flächen erfolgt im 

Sinne der Bestandssicherung, um auch wei-

terhin die aktuelle Nutzung zu gewährleis-

ten. 

Zur Freihaltefläche FE 5 wird festgehalten, 

dass eine Sonderflächenwidmung unter 

dem Vorbehalt steht, dass nur untergeord-

nete bauliche Nutzungen möglich und 

dass ein landschaftsbildverträgliches Kon-

zept vorgelegt wird.

3.5 Sonstige Freihalteflächen 

(FS) 

FS 1 – Verkehrsinsel 

FS 2 – Ortsbild prägender Freiraum 

FS 3 – Waldlichtungen, Waldrandflächen 

FS 4 – Shop 
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4. SIEDLUNGSENTWICKLUNG

4.1 Bestandsanalyse und 

Bevölkerungsprognose 

In Fügen sind mit Stand 2024 laut Auskunft 

der Gemeinde 4.317 Einwohner*innen ge-

meldet. Die Anzahl der Haushalte beläuft 

sich mit auf insgesamt 1.815 Haushalte bei 

einer Haushaltsgröße von rund 2,34 im Jahr 

2024. 

Seit 1923 steigen die Bevölkerungszahlen 

der Gemeinde Fügen an. Im Mittel steigen 

die Bevölkerungszahlen pro Dekade um 

rund 100 Personen. Dabei kam es vor allem 

ab den 60er Jahren zu einem sehr starken 

Anstieg der Einwohner*innenzahlen. Diese 

übersteigen dann ab den 80er Jahren auch 

den Vergleichswert des Bezirkes Schwaz so-

wie des Bundeslandes Tirol (vgl. Bestands-

aufnahme). 

Im Jahr 2013 wurde bei der ersten Fort-

schreibung des Raumordnungskonzeptes 

ein Einwohner*innenzahl für den Planungs-

zeitraum bis 2023 von ca. 4150 prognosti-

ziert. Nach der aktuellen Statistik wurde so-

mit das Bevölkerungswachstum zu niedrig 

eingeschätzt, da mit Stand 2023 Fügen be-

reits rund 200 Einwohner*innen mehr zählt 

(4.315). Auch künftig ist dieser Trend für zu-

künftige Dekaden richtungsweisend. 

Die Zunahme der Bevölkerung durch Ge-

burten beläuft sich im Zeitraum von 1991 bis 

2021 im Durchschnitt auf knapp 2,6 % pro 

Dekade. Dabei kam es im Zeitraum zwi-

schen 1991 bis 2001 zum höchsten Anstieg. 

Die Zunahme der Bevölkerung durch posi-

tive Wanderungsbilanz im Zeitraum von 

1991 bis 2021 beträgt durchschnittlich rund 

11,03 % pro Dekade, wobei die Dekade 

2011-2021 eine leicht höhere Zuwanderung 

aufweist als die vorherigen. Die Zunahme 

der Bevölkerung insgesamt beträgt im Zeit-

raum von 1991 bis 2021 rund 13,6 % (vgl. 

Abb. 1)1. 

Abb. 1 Bevölkerungsentwicklung Geburten- und Wanderungsbilanz 1991 – 20211 

Datengrundlage: Statistik Austria, Volkszählungsergebnisse, RZ2011 

Die Bevölkerungsprognose lässt nach eige-

nen Schätzungen und Berechnungen auf 

ein Plus von ca. 604 Personen für das Ende 

des Planungszeitraums 2035 schließen – also 

auf einen Bevölkerungsstand von ca. 4.921. 

Diese Prognose fußt unter Einbezug der na-

türlichen Bevölkerungsentwicklung (positive 

Geburtenbilanz und allgemein steigende 

Lebenserwartung) als auch dem Potenzial 

der Wirtschaftsentwicklung und der Ent-

wicklung als beliebte Wohngemeinde der 

Gemeinde Fügen2.  

Bezogen auf die Anzahl der Haushalte in Fü-

gen wird bis 2035 mit einem Zuwachs ge-

rechnet, der sich in Summe auf rund 2.168 

Haushalte bezieht. Dieser Trend ist auf den 

Einwohnerzuwachs und auf den gleichzei-

tig allgemeinen Rückgang der Personen 

pro Haushalt zurückzuführen3.

1
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Zusammenfassung: 
Tab. 4: Prognostizierte Bevölkerungs- und Haushaltszahlen 

Aktueller Stand Prognose Planungszeitraum (2024-2034) 

Änderung / Trend Gesamt 

Einwohnerzahl 4.317 + 604 4.921 

Gesamthaushaltszahl 1.815 +353 2.168 

Haushaltsgröße 2,34 

Personen/Haushalt 

2,2 

Personen/Haushalt 

2,27 Personen/Haushalt 

4.2 Baulandbedarf 

Für den errechneten Bevölkerungszuwachs 

ergeben sich für das Ende des kommenden 

Planungszeitraumes insgesamt ca. 2.168 

Haushalte in der Gemeinde (vgl. Tab. 4). 

Wird davon ausgegangen, dass innerhalb 

des Planungszeitraumes ein maximaler Flä-

chenbedarf von 200 m2 Wohnnutzfläche 

pro Haushalt vorliegt, dann ist bei der Dich-

tezone 1 mit einer Nutzflächendichte < 0,50 

von Bauplatzgrößen bis 400 m2 auszuge-

hen. Somit kann von einem Baulandbedarf 

für Wohnzwecke von ungefähr 14,12 ha für 

die Gemeinde Fügen ausgegangen wer-

den (bei der Annahme eines Bevölkerungs-

zuwachses von rund 353 Haushalten). 

Das räumliche Gesamtleitbild der Ge-

meinde Fügen hat zum Ziel, dass im Sied-

lungsbereich eine Lückenschließung statt-

finden muss. So soll einer löchrigen Struktur 

innerhalb der Ortsteile und einer Zersiede-

lung entgegengewirkt werden. Es gilt, die 

vorhandenen Baulandreserven zu nutzen 

und Baulandlücken zu schließen. 

Das Vorliegen eines Baulandbedarfs ist ins-

besondere anzunehmen bei Eigenbedarf 

durch Kinder oder bei einer möglichen Ver-

besserung der Einzelsituation des*r Grund-

stückeigentümers*in durch Verkauf zur Fi-

nanzierung von erforderlichen Investitionen 

an bestehenden Gebäuden. Auch die 

Schaffung von neuem Wohnraum bzw. Be-

triebsgebäuden für den Eigenbedarf inner-

halb des Gemeindegebietes sind als Bedarf 

zu werten. 

Zudem liegt ein Baulandbedarf für wirt-

schaftliche Zwecke von ca 2,8 ha vor. Die-

ser Bedarf soll vor allem durch die beste-

henden Baulandreserven gedeckt werden. 

4.3 Baulandreserven 

Aufgrund der vorliegenden Baulandbilanz 

kann festgestellt werden, dass derzeit insge-

samt ca. 26,29 ha an Baulandreserven zur 

Verfügung stehen (davon der Großteil als 

Wohnnutzung). (vgl. Abb. 2). 

Im Zuge der Bestandsaufnahme wurde fest-

gestellt, dass ein Großteil dieser Baulandre-

serven für den eigenen Bedarf zurückgehal-

ten oder für bestehende Projekte blockiert 

werden. Ebenso eignen sich manche be-

reits gewidmete Grundstücke aufgrund ih-

rer Größe bzw. Gegebenheiten des Gelän-

des ggf. nur für Nachverdichtungsmaßnah-

men. 

So stehen trotz des großen Baulandüber-

schusses nur vereinzelte Flächen für eine 

mögliche Bebauung bereit. Gebildet wer-

den die nicht mobilisierbaren Wohnbau-

landreserven beispielsweise durch Wiesen, 

die aus früheren landwirtschaftlichen Nut-

zungen hervorgehen, aber auch Anlagen 

wie Teiche oder Privatgärten, für die die je-

weiligen Besitzer*innen wenig Interesse an 

einer Baulandmobilisierung haben. 

Folgende Flächen kommen für den geför-

derten Wohnbau gem. § 31a TROG 2022 in 

Frage: 

- Gst. Tb. 3258/1

- Gst. Tb. 3518/1

- Gst. Tb. 3392/1

Die neu ausgewiesenen Entwicklungsflä-

chen innerhalb des Gemeindegebietes be-

laufen sich auf insgesamt rund 3,18 ha, wo-

von rund 0,70 ha für Wohnnutzung, rund 

0,64 ha für Vorbehaltsflächen (geförderter 

Wohnbau), rund 0,51 ha für Sonderflächen 

und rund 1,33 ha für gewerbliche Nutzun-

gen anfallen. 

Die übernommenen Entwicklungsflächen 

(ÖRK 2015) innerhalb des Gemeindege-

biets belaufen sich auf insgesamt rund 5,18 
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ha, wovon rund 1,55 für Wohnnutzung, rund 

1,52 für Sondernutzungen und rund 2,11 für 

gewerbliche Nutzungen ausgewiesen wer-

den. 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: Baulandbilanz 2025 

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Flächenwidmungen, Gebäudeflächen und Katasterdaten (Stand 01-

2025). 

 

Um dennoch geeignetes Bauland für Ge-

meindebürger*innen mobilisieren zu kön-

nen, die über keinen eigenen Grund verfü-

gen, muss die Gemeinde im Sinne ihrer Auf-

gabe zur Baulandbeschaffung für alle Ge-

meindebürger*innen gegebenenfalls das 

Instrument entsprechender privatrechtli-

cher Vereinbarungen in Anspruch nehmen 

(Vertragsraumordnung). Diese Bestimmun-

gen sind in §9 des Verordnungstextes fest-

gehalten. 

 

Die Vertragsraumordnung ist deshalb als 

geeignetes Instrument anzusehen, da an-

gesichts der bestehenden Bedarfslage be-

züglich des Baulandes in der Gemeinde Fü-

gen planungsbegleitende Maßnahmen nö-

tig sind, um bei der Ausweisung von Sied-

lungserweiterungsbereichen die tatsächli-

che Nutzung dieser Bereiche für Siedlungs-

zwecke zu sozialverträglichen Preisen zu ge-

währleisten und die Ziele der örtlichen 

Raumordnung einhalten zu können. 

 

Durch abgeschlossene Verträge kann si-

chergestellt werden, dass neu ausgewie-

sene Siedlungsentwicklungsbereiche inner-

halb des Planungszeitraums der beabsich-

tigten Verwendung zugeführt werden. So-

mit soll ein weiterer Baulandüberhang zu 

Beginn des nächsten Planungszeitraumes 

vermieden werden und ein Abbau der Re-

serve vorangebracht werden. 

4.4 Freizeitwohnsitze 

In Fügen gibt es derzeit 24 gemeldeten und 

genehmigten Freizeitwohnsitze. 
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4.5 Bauliche Entwicklung 

In der Verordnung werden grundsätzliche 

Festlegungen bzgl. der Dichte der Bebau-

ung getroffen, die für das gesamte Bauland 

im Ort gelten. Bezugnehmend auf die No-

vellierung des Tiroler Raumordnungskon-

zeptes im September 2016, wurde die be-

stehende Festlegung der Geschossflächen-

dichte, auf die Festlegung einer Nutzflä-

chendichte abgeändert. Mit der Angabe 

der Nutzflächendichte kann allgemein ver-

ständlich auf die Größe der Bebauung rück-

geschlossen werden, womit mehr Transpa-

renz in den vorgegebenen Bebauungs-

möglichkeiten erreicht wird. 

 

Die Dichtezonen gehen nicht auf Neben-

gebäude und Garagen ein. Für den ge-

werblichen Bereich sind die Dichtewerte 

sinngemäß als Baumassendichte umzule-

gen. 

 

Die Festlegung an Zeitzonen erfolgt im Hin-

blick auf die vorrangigen Ziele der Ortsent-

wicklung, insbesondere auf die Konzentra-

tion der Siedlungstätigkeit in den bestehen-

den Siedlungsbereichen. Dadurch soll vor-

dringlich sichergestellt werden, dass die er-

forderlichen Infrastrukturinvestitionen der 

Gemeinde möglichst kostengünstig und 

zweckmäßig erfolgen können. 

 

Für Baulandumlegungsmaßnahmen kom-

men in der Gemeinde Fügen keine Gebiete 

in Betracht. 

 

4.6 Bebauungsplan 

Flächendeckende Bebauungspläne sind 

nicht vorgesehen. Auf alle Flächen sind die 

jeweiligen Bebauungsregeln anzuwenden. 

Abweichungen hiervon können durch die 

Erlassung eines Bebauungsplanes geregelt 

werden. Zudem gilt für die großflächigen, 

noch unbebauten Flächen für gewerbliche 

Nutzungen sowie Sondernutzungen Bebau-

ungsplanpflicht. 

 

 

 

 

 

 

5. WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 

5.1 Wirtschaftliche 

Entwicklung 

Die vorrangigen Ziele der Gemeinde beste-

hen in folgenden Punkten: 

Fügen hat sich als beliebte Wohngemeinde 

im Zillertal entwickelt und auch die Gewer-

bestandorte auf dem Gemeindegebiet ha-

ben sich in den letzten Jahren weiter etab-

liert. Ziel ist es, die hohe Lebensqualität mit 

Bezug auf ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen Wohn- und Arbeitsstätten sicher-

zustellen. Zudem kann durch eine Korrektur 

dieses Verhältnisses in Form von einer Erhö-

hung des Arbeitsplatzangebotes innerhalb 

von Fügen durch bspw. gewerbliche Neu-

ansiedlungen dieses Verhältnis angepasst 

werden. Weiter gilt es, die Landwirtschaft 

und Kulturlandschaft um und in der Ge-

meinde sowie die sozialen und öffentlichen 

Einrichtungen und die tägliche Versorgung 

sicherzustellen. 

5.2 Tourismus 

Die Wirtschaftsentwicklung der Gemeinde 

Fügen ist maßgeblich vom Tourismus ge-

prägt, der als zentraler Wirtschaftszweig 

eine starke Rolle spielt. Als bedeutender 

Ganzjahrestourismusort profitiert Fügen so-

wohl von der Nähe zum Skigebiet Spieljoch 

als auch von attraktiven Sommerangebo-

ten wie der Erlebnistherme Zillertal. Diese 

touristische Ausrichtung sorgt für eine 

stabile Wertschöpfung und schafft zahlrei-

che Arbeitsplätze in Hotellerie, Gastrono-

mie und Freizeitwirtschaft. Gleichzeitig be-

lebt der Tourismus auch andere Wirtschafts-

bereiche wie Handel, Dienstleistungen und 

das Bauwesen. Allerdings steht die Ge-

meinde vor der Herausforderung, den Spa-

gat zwischen wirtschaftlichem Wachstum 

und nachhaltiger Entwicklung zu meistern. 

Der zunehmende Tourismusverkehr und der 

steigende Bedarf an Infrastruktur und Be-

herbergungskapazitäten belasten die Um-

welt und das Ortsbild. Zukünftig liegt großes 

Potenzial in der Förderung eines qualitativ 

hochwertigen und raumverträglichen Tou-

rismus, der auf Nachhaltigkeit, Regionalität 

und die Aufwertung bestehender Ange-

bote setzt. Durch die gezielte Entwicklung 

abseits des Massentourismus kann Fügen 

seine wirtschaftliche Stärke sichern und 
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gleichzeitig den hohen Freizeit- und Erho-

lungswert für Bewohner und Gäste bewah-

ren. 

Fügen gehört zur Region Tourismusverband 

vorderes Zillertal Seenland. Aufgrund der 

Ressourcen in der Region bezüglich des An-

gebotes im Sommer als auch im Winter soll 

das bestehende Angebot auch weiterhin 

gesichert werden. Eine Ausweitung des tou-

ristischen Angebotes ist nicht vorgesehen. 

Aufgrund der naturräumlichen Lage ergibt 

sich ein hohes touristisches Potenzial. Anzie-

hungspunkte sind das umliegende. 

5.3 Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft stellt noch immer eine 

wichtige wirtschaftliche Komponente in Fü-

gen dar. Die Gemeinde besitzt eine funktio-

nierende Landwirtschaft mit mehreren Voll- 

und Nebenerwerbsbauern. Die Pflege und 

Bewirtschaftung der Grünflächen sind ge-

währleistet und über ein gut ausgebautes 

land- und forstwirtschaftliches Wegenetz er-

schlossen. Im Interesse der Erhaltung der 

Land- und Forstwirtschaft sind die existenzsi-

chernden Flächen freizuhalten und es be-

steht seitens der Gemeinde ein hohes Inte-

resse, die bestehenden Landwirtschaftsbe-

triebe zu erhalten. 

5.4 Handel 

Die Nahversorgung der Fügener Bevölke-

rung ist unter anderem durch Filialen der Le-

bensmittelkette Spar, Hofer und MPreis si-

chergestellt. Großformen des Handels sind 

nicht vorhanden und auch künftig nicht 

vorgesehen. 

5.5 Gewerbliche Wirtschaft 

Das Gewerbe spielt für Fügen eine wichtige 

wirtschaftliche Rolle. Die gewerbliche Wirt-

schaft beschränkt sich auf die bestehen-

den Standorte im Gewerbegebiet östlich 

des Landesstraße und im Ortsteil Gagering. 

Eine weitere Ansiedelung innerhalb dieses 

Gewerbegebietes ist lediglich auf den be-

reits gewidmeten, derzeit noch unbebau-

ten Flächen und den einzelnen Entwick-

lungsflächen möglich.  

Die bestehenden Arbeitsplätze und Be-

triebe sollen erhalten sowie neue Arbeits-

plätze in umweltverträglichen Betrieben 

geschaffen werden. Für eine weitere Ent-

wicklung sollte ein Gesamtkonzept mit um-

liegenden Gemeinden erarbeitet werden, 

da innerhalb der Gemeinde nur im gerin-

gen Ausmaß Flächen für eine weitere ge-

werbliche Entwicklung zur Verfügung ste-

hen.  

Rund um die bereits bestehenden Gewer-

begebietsflächen befinden sich Landwirt-

schaftliche Vorsorgeflächen der Überörtli-

chen Raumordnung. Diese gilt es auch 

künftig zu schützen und ein weiteres Vor-

dringen in diese hintanzuhalten. Es gibt le-

diglich eine Überlagerung einer Gewerbe-

fläche mit einer Landwirtschaftlichen Vor-

sorgefläche. Die neu ausgewiesene ge-

werbliche Entwicklungsfläche auf Gst. Tb. 

3423 befindet sich im Überörtlichen Freihal-

tegebiet – Landwirtschaftliche Vorsorgeflä-

che Zillertal. 

Mit etablierten Leitbetrieben wie Binderholz 

und Empl verfügt Fügen über eine starke in-

dustrielle Basis, die zahlreiche Arbeitsplätze 

sichert und zur regionalen Wertschöpfung 

beiträgt. Besonders das Gewerbegebiet 

Gagering hat sich als zentraler Standort für 

produzierendes Gewerbe, Handwerksbe-

triebe und Dienstleistungsunternehmen 

etabliert. Diese wirtschaftliche Vielfalt stärkt 

die Unabhängigkeit der Gemeinde von sai-

sonalen Schwankungen im Tourismus und 

fördert eine stabile wirtschaftliche Entwick-

lung. Gleichzeitig stellt die weitere Ausdeh-

nung gewerblicher Flächen eine Herausfor-

derung dar, da sie mit einem erhöhten Flä-

chenbedarf, zusätzlichem Verkehrsaufkom-

men und möglichen Nutzungskonflikten 

verbunden ist. Künftige Entwicklungen müs-

sen daher auf eine effiziente Nutzung be-

stehender Gewerbeflächen, eine bessere 

Anbindung an den öffentlichen Verkehr so-

wie auf die Minimierung von Umweltbelas-

tungen ausgerichtet sein. 
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VERKEHRSERSCHLIEßUNG, 

LÖSUNG VON 

VERKEHRSPROBLEMEN  

5.6 Verkehrsinfrastruktur 

Aufgrund der direkten Lage an der B169 (Zil-

lertalstraße) sowie der Nähe zur Inntalauto-

bahn (A12) ist die überörtliche Verkehrsan-

bindung des motorisierten Individualver-

kehrs für die Gemeinde Fügen sehr gut aus-

gebaut. Die B169 stellt die Hauptverkehrs-

ader dar und verbindet Fügen effizient mit 

dem Inntal sowie den weiteren Gemeinden 

des Zillertals. Ein dringender Ausbau der 

überregionalen Verkehrsinfrastruktur ist der-

zeit nicht erforderlich, jedoch führt das 

hohe Verkehrsaufkommen, insbesondere 

durch den Tourismus und Pendlerverkehr, zu 

einer spürbaren Belastung des Ortsgebiets. 

Der Ortskern von Fügen wird im Durch-

schnitt von rund 5.500 Kraftfahrzeugen pro 

Tag frequentiert, was zu einer Einschrän-

kung der Aufenthaltsqualität und der Nutz-

barkeit zentraler Bereiche führt. 

 

Die Anbindung an den öffentlichen Verkehr 

erfolgt primär durch die Zillertalbahn, mit 

der Haltestelle Fügen-Hart im Zillertal, wel-

che eine regelmäßige Verbindung in Rich-

tung Jenbach und Mayrhofen bietet. Er-

gänzt wird das Angebot durch regionale 

Buslinien, wobei die Taktung außerhalb der 

Hauptverkehrszeiten und in peripheren 

Ortsteilen eingeschränkt ist. In der Bewer-

tung der Haltestellenkategorien liegt die 

Bahnhaltestelle im Bereich eines guten 

Grundtakts, während die Busanbindungen 

in abgelegeneren Gebieten wie Teilen von 

Kapfing, Kleinboden oder dem Gewerbe-

gebiet Gagering nur eingeschränkt verfüg-

bar sind. Einige Randbereiche der Sied-

lungsstruktur, insbesondere im Westen und 

Norden, sind derzeit nicht ausreichend 

durch den öffentlichen Verkehr erschlossen. 

 

Bei geplanten Siedlungserweiterungen, ins-

besondere in den nördlichen und westli-

chen Bereichen der Gemeinde, ist daher 

auf eine bessere Anbindung an den öffent-

lichen Verkehr zu achten. Eine mögliche Er-

weiterung oder Optimierung der Buslinien-

führung sowie die Schaffung zusätzlicher 

Haltestellen könnte zur Entlastung des in-

nerörtlichen Verkehrs beitragen. 

 

Der Bahnhof Fügen-Hart ist derzeit haupt-

sächlich für die Ortsteile rund um das Zent-

rum sowie den südlich gelegenen Bereich 

gut fußläufig erreichbar. Für abgelegenere 

Ortsteile wie Teile von Kapfing, Zaunhof 

oder das Gewerbegebiet ist der Zugang 

zum Schienenverkehr nur eingeschränkt 

möglich, weshalb hier der Individualverkehr 

weiterhin eine zentrale Rolle spielt. 

 

In Abb. 3 sind die Güteklassen sowie die Hal-

testellenkategorien des öffentlichen Ver-

kehrs der Gemeinde Fügen dargestellt. An-

hand dessen kann abgelesen werden, dass 

die Haltestellenkategorien zwischen V bis 

VIII liegen. Das durchschnittliche Kursinter-

vall liegt für Haltestellen in der Kategorie V 

bei 20 bis 40 Minuten, wobei das durch-

schnittliche Kursintervall in der Kategorie VIII 

zwischen 120 und 210 Minuten liegt (ent-

spricht dem Angebotsmindeststandard von 

vier Abfahrten pro Richtung). 

Zudem lässt sich anhand der Abbildung ab-

lesen, dass die Distanzen eine gute Basiser-

schließung für den ländlichen Raum darstel-

len. Jedoch wird auch ersichtlich, dass die 

Haltestellenkategorie V lediglich durch die 

Regionalbahn-Haltestelle Fügen-Hart be-

dient wird. Weiters sind Teile des Siedlungs-

gebietes nicht durch den öffentlichen Ver-

kehr erschlossen. 

 

Künftig sollte sichergestellt sein, dass alle 

Ortsteile eine gute Anbindung an den öf-

fentlichen Personennahverkehr aufweisen 

und es in der Folge zu einer verringerten 

Nutzung des motorisierten Individualver-

kehrs kommt. 

 

 

Die bestehenden Fuß- und Radwege sind 

zu erhalten und auszubauen, um Fußgän-

ger*innen sowie Radfahrer*innen ein gutes 

und sicheres Wegenetz zur Verfügung zu 

stellen. 
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Abb. 3: Einzugsgebiet Haltestellen 

Quelle: Eigene Darstellung, 2025 

 

               
Abb. 4: Haltestellenkategorien4    Abb. 5: ÖV-Güteklassen4 
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5.7 Lösung von 

Verkehrsproblemen 

Die Gemeinde Fügen steht vor erheblichen 

Verkehrsherausforderungen, insbesondere 

durch den zunehmenden Individualverkehr 

sowie den starken Tourismus- und Pendler-

verkehr auf der B169. Um die Lebensqualität 

im Ortskern zu verbessern und die Verkehrs-

situation nachhaltig zu entlasten, wurde 

das Projekt „Umfahrung Fügen“ initiiert. 

Projekt Umfahrung Fügen 

Das Projekt umfasst den Neubau eines 5,25 

Kilometer langen Straßenabschnitts von Fü-

gen-Nord bis zum bestehenden Knoten Fü-

gen-Süd. Dabei werden die Anbindungen 

Fügen-Nord und Fügen-Süd in kreuzungs-

freie Anschlüsse umgestaltet. Die L298 Har-

ter Straße, die derzeit von Fügen-Nord 

durch das Dorfzentrum führt, wird an die 

B169 angebunden. Zudem wird die Zillertal-

bahn auf einer Länge von 1.200 Metern ver-

legt, wodurch mehrere teils unfallträchtige 

Eisenbahnkreuzungen beseitigt werden. 

Nach jahrelangen Verzögerungen durch 

rechtliche Einsprüche wurde das Projekt 

nun rechtlich genehmigt. Die Umsetzung 

des Projekts wird jedoch noch einige Zeit in 

Anspruch nehmen. 

Weitere Maßnahmen zur Verkehrsverbesse-

rung 

Neben der Umfahrung sind weitere Maß-

nahmen geplant, um die Verkehrssituation 

in Fügen zu verbessern: 

• Förderung des öffentlichen Ver-

kehrs: Optimierung der Taktfrequen-

zen der Zillertalbahn und bessere 

Abstimmung der Busverbindungen, 

insbesondere in bislang unzu-

reichend erschlossenen Ortsteilen. 

• Ausbau der Rad- und Fußwegver-

bindungen: Schaffung sicherer, 

durchgehender Radwege zwischen 

den Ortsteilen sowie Anbindung an 

das regionale Radwegenetz. 

• Parkraumbewirtschaftung: Errich-

tung von Park-and-Ride-Plätzen am 

Ortsrand in Verbindung mit Shuttle-

Diensten oder öffentlichen Ver-

kehrsmitteln, um den Durchgangs-

verkehr zu verringern. 

• Förderung der E-Mobilität: Ausbau 

von Ladeinfrastruktur und Unterstüt-

zung von Carsharing-Modellen zur 

Reduzierung des motorisierten Ver-

kehrs. 

Ein integratives Verkehrskonzept, das den 

Fokus auf Multimodalität legt, bietet die 

Chance, die Verkehrsprobleme nachhaltig 

zu lösen. Durch die Kombination verschie-

dener Verkehrsmittel kann Fügen den stei-

genden Mobilitätsanforderungen gerecht 

werden, ohne die Umwelt- und Lebensqua-

lität zu gefährden. 

6. ENTWICKLUNG SONSTIGER 

INFRASTRUKTUR 

6.1 Technische Infrastruktur 

Das Versorgungsnetz der Gemeinde Fügen 

mit Kanal, Wasser und Strom besitzt einen 

guten Ausbaugrad. Die derzeitigen techni-

schen Rahmenbedingungen sind entspre-

chend dem prognostizierten Wachstum der 

Gemeinde für den Planungszeitraum des 

Örtlichen Raumordnungskonzeptes ausrei-

chend. Der Stand der Technik soll über den 

Planungszeitraum gewährleistet sein bzw. 

nach Bedarf angepasst werden. 

6.2 Soziale Infrastruktur 

Mit den bestehenden Betreuungs- und Bil-

dungsstätten wie den Kindergärten und der 

Volksschule ist der Bedarf weitestgehend 

gedeckt. 

Bildung und Betreuung 

Fügen verfügt über mehrere Kindergärten 

und eine Volksschule, die eine wohnort-

nahe Grundbildung und Kinderbetreuung 

sicherstellen. Ergänzt wird das Angebot 

durch eine Mittelschule, wodurch den Kin-

dern und Jugendlichen der Gemeinde eine 

durchgehende schulische Versorgung bis 

zur Sekundarstufe I geboten wird. Für weiter-

führende Schulen bestehen gute Anbin-

dungen in die umliegenden Gemeinden 

und nach Schwaz oder Jenbach. Zudem 

gibt es Angebote im Bereich der Nachmit-

tagsbetreuung sowie private Bildungsein-

richtungen. 

 

Gesundheit und Soziales 

Im Gesundheitsbereich ist Fügen mit mehre-

ren Arztpraxen (Allgemeinmediziner und 

Fachärzte) sowie einer Apotheke gut ver-

sorgt. Ergänzend dazu gibt es physiothera-
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peutische Angebote und andere Gesund-

heitsdienstleister. Für die ältere Bevölkerung 

stehen Pflege- und Betreuungsdienste zur 

Verfügung, unter anderem durch die "Sozi-

alen Dienste Vorderes Zillertal", die mobile 

Pflege und Betreuung anbieten. Ein Alten-

wohnheim befindet sich in der näheren Um-

gebung. 

6.3 Öffentliche Einrichtungen 

Das Gemeindeamt, eine Bücherei sowie 

verschiedene soziale Anlaufstellen runden 

die soziale Infrastruktur ab. Zudem gibt es 

regelmäßige Veranstaltungen und Ange-

bote zur Förderung der Gemeinschaft. 

6.4 Energiehaushalt und 

Umweltschutz 

Ziel im Bereich Energiehaushalt und Um-

weltschutz ist, den Einsatz von erneuerba-

ren Energien zu forcieren. Zudem gilt es, 

Energiepotenziale insofern optimal auszu-

nutzen, als dass Standorte, die im Besonde-

ren von einer sonnengünstigen Lage profi-

tieren, vorrangig zu nutzen. Generell lässt 

sich festhalten, dass nahezu alle Standorte 

im zentralen Siedlungsbereich der Ge-

meinde Fügen von einer recht hohen Solar-

strahlung ganzjährig profitieren. Weiters gilt 

es, die Potenziale zur nachträglichen An-

bringung von Solar- bzw. Photovoltaikanla-

gen bei Bestandsgebäuden abzuschätzen. 

Zudem liegen Potenziale zur Einsparung von 

Energie ebenfalls in dem Anstreben und der 

Durchsetzung einer dichteren Bebauung. 

Hierdurch wird nicht nur die weitere Boden-

versiegelung hintangehalten, sondern 

auch bereits vorhandene Infrastrukturen 

genutzt. Weiters ist insbesondere auf die An-

bindung der jeweiligen räumlichen Struktu-

ren Bedacht zu nehmen, in dem Sinne, dass 

es zu einer Innenentwicklung kommt, aber 

auch, dass dem öffentlichen Personennah-

verkehr ein höherer Stellenwert zukommt. 
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Abb. 5: Eignungsflächen Solarenergienutzung5 
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6.5 Maßnahmen 

1. Vorausschauende Bebauung der vor-

handenen Baulandreserven 

 

2. Bau von bedarfsgerechten Wohnob-

jekten in bodensparender Bauweise 

 

3. Bauplatz- und Wohnungsvergabe an 

Ortsansässige durch Anwendung der 

Vertragsraumordnung, um einerseits 

die Siedlungsentwicklung im Sinne 

der Gemeinde bzw. des Raumord-

nungskonzeptes sicher zu stellen und 

dies andererseits durch die Nutzung 

eines bewährten Instruments zur Um-

setzung der Planungsziele (vgl. auch 

§ 9 „Besondere privatrechtliche Maß-

nahmen“ im Verordnungstext) voran-

zubringen 

 

Die Festlegungen der Verordnung können 

somit durch die Nutzung der gesetzli-

chen Ermächtigung durch die Ge-

meinde in zielführender Art und Weise 

erreicht werden. 
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7. FACHSTELLUNGNAHMEN 

7.1 Stellungnahme der Wildbach- und Lawinenverbauung 

DI Matthias Kerschbaumer
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7.2 Stellungnahme Baubezirksamt Straßenbau 

Ing. Neven Jungic, 30.10.2024 
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7.3 Baubezirksamt Innsbruck, Wasserwirtschaft 

Leo Ramminger, 22.11.2024 
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7.4 Stellungnahme Naturkunde, BH Schwaz 

Mag. Christian Lair, 02.07.2025
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Mag. Christian Lair, Mail vom 11.09.2025 
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Mag. Christian Lair, Mail vom 18.02.2026 
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7.5 Stellungnahme Bezirksforstinspektor, BH Schwaz 

DI Udo Meller, 05.05.2025 
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DI Udo Meller, 06.11.2025 
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7.6 Stellungnahme Abt. Krisen- und Gefahrenmanagement 
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ANLAGE „A“ - Erläuterung zur 

räumlichen Entwicklung 

 
Es sind in der Gemeinde Fügen keine Ge-

biete vorhanden, die als Bereiche mit sanie-

rungsbedürftiger Bausubstanz des Orts- und 

Straßenbildes eingestuft werden, da durch 

fortlaufende Instandhaltung die Bausub-

stanz ständig erhalten und erneuert wird. 

Bestehende Gebäude werden laufend sa-

niert und den Bedürfnissen der Bevölkerung 

zeitgemäß angepasst. 

 

Gagering 
Der Ortsteil Gagering liegt im nördlichen Be-

reich des Gemeindegebiets und grenzt im 

Norden an die Gemeinde Schlitters sowie 

im Westen an die Gemeinde Fügenberg. 

Die westliche Begrenzung wird durch Wald-

flächen mit Schutzfunktion gebildet. Im Os-

ten wird der Ortsteil durch die Trasse der Zil-

lertalbahn in seiner räumlichen Ausdeh-

nung begrenzt und durch den Fluss Ziller von 

der Gemeinde Hart im Zillertal abgegrenzt. 

Der nördliche Abschnitt des Ortsteils ist 

durch Gewerbeflächen geprägt, die sich 

beidseitig der Straße Gewerbeweg erstre-

cken. Südlich daran anschließend befindet 

sich ein Wohngebiet mit überwiegend lo-

ckerer Einfamilienhausbebauung. 

Östlich der Gageringer Straße liegen Son-

derflächen (Handelsbetrieb) sowie ein 

Mischgebiet, das sowohl gewerbliche als 

auch wohnbauliche Nutzungen zulässt. 

Südlich des Wohngebiets befindet sich der 

Campingplatz „Camping und Aparthotel 

Zillertal Natürlich Hell“. Das umliegende Frei-

land wird überwiegend land- und forstwirt-

schaftlich genutzt. 

Für Nachverdichtungs- und Lückenschlie-

ßungsmaßnahmen sollen vorrangig die be-

reits gewidmeten Flächen im bestehenden 

Siedlungsgefüge herangezogen werden. 

Im nördlichen Bereich des Ortsteils, der 

durch Gewerbeflächen charakterisiert ist, 

ist eine bauliche Entwicklung mit höherer 

Nutzflächendichte vorgesehen. 

Die im Örtlichen Raumordnungskonzept 

2013 ausgewiesene Entwicklungsfläche auf 

Gst. 2973/1 kann – unter Berücksichtigung 

der Auflagen gemäß STN WLV – zur Erweite-

rung des bestehenden Gewerbegebiets 

herangezogen werden. 

Der Ortsteil Gagering ist sowohl im öffentli-

chen Verkehr als auch im Individualverkehr 

gut erschlossen. 

Zwei Bushaltestellen werden von den Busli-

nien 633 und 8330 bedient. Darüber hinaus 

verfügt der Ortsteil über eine eigene Halte-

stelle der Zillertalbahn, welche eine direkte 

Anbindung an das überregionale Bahnnetz 

gewährleistet. Die verkehrliche Erschließung 

im Binnenbereich erfolgt über die Gagerin-

ger Straße und den Gewerbeweg. 

 

Fügen 
Der Ortsteil Fügen wird im Osten durch den 

Ziller von der Gemeinde Hart im Zillertal, im 

Norden durch das Schinderbachl vom Orts-

teil Gagering sowie im Süden durch den 

Rischbach vom Ortsteil Kapfing abge-

grenzt. Die westliche Begrenzung des Orts-

teils wird durch Waldflächen gebildet. 

Im nördlichen Bereich des Ortsteils befinden 

sich Wohngebiete, landwirtschaftliche 

Mischgebiete sowie gewerbliche Mischge-

biete. Das nördliche Siedlungsgebiet ist auf-

grund der bestehenden Widmungen insbe-

sondere für Nachverdichtungs- und Lü-

ckenschließungsmaßnahmen geeignet. 

Der westliche und südwestliche Bereich des 

Ortsteils ist überwiegend durch Wohnnut-

zungen und touristische Nutzungen ge-

prägt. Vereinzelt befinden sich hier Sonder-

flächen, landwirtschaftliche Mischgebiete 

sowie die Wallfahrtskirche Marienberg/Ma-

ria Empfängnis. An den Randbereichen der 

Siedlungsgebiete sind teils Erweiterungsflä-

chen ausgewiesen, die unter Einhaltung 

der entsprechenden raumordnungsrechtli-

chen Auflagen gewidmet werden können. 

Das Dorfzentrum der Gemeinde stellt ein 

funktionales Konglomerat verschiedener 

Nutzungen dar. Neben der ortsüblichen 

Wohnnutzung, die sich teilweise mit dem 

Kerngebiet überlagert, finden sich hier Ge-

meindeverwaltung, Sakralbauten, Kinder-

betreuungs- und Bildungseinrichtungen, ein 

Veranstaltungszentrum, Banken, Gastrono-

miebetriebe sowie Kleingewerbe. 

Die Flächen im Ortszentrum sind für eine ver-

dichtete Bebauung vorgesehen, um eine 

effiziente Flächennutzung und eine Stär-

kung der zentralörtlichen Funktionen zu ge-

währleisten. Die bestehenden infrastruktu-

rellen Strukturen sollen erhalten und im Rah-

men der im Gemeindeleitbild definierten 

Entwicklungsziele weiter ausgebaut wer-

den. 
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Darüber hinaus bestehen im Bereich der 

Randlagen der Siedlungsgebiete mode-

rate Erweiterungspotenziale, welche im Ein-

klang mit der übergeordneten Raumord-

nung und unter Berücksichtigung von Land-

schaftsbild, Erschließung und Versorgungs-

einrichtungen zu beurteilen sind. 

Der Ortsteil Fügen ist verkehrlich sehr gut er-

schlossen. Im Zentrum befinden sich meh-

rere Bushaltestellen, die von den Buslinien 

633, 8330 und 8334 bedient werden. Zusätz-

lich verfügt der Ortsteil über eine eigene 

Haltestelle der Zillertalbahn, welche eine di-

rekte Anbindung an das regionale und 

überregionale Schienennetz sicherstellt. 

 

Kapfing 
Der Ortsteil Kapfing befindet sich im südli-

chen Bereich der Gemeinde, unterhalb des 

Ortsteils Fügen, von dem er durch den 

Rischbach getrennt wird. Im Osten wird 

Kapfing durch den Ziller von der Gemeinde 

Hart im Zillertal und im Süden durch den 

Finsingbach von der Gemeinde Uderns ab-

gegrenzt. 

Der zentrale Siedlungsbereich von Kapfing 

ist überwiegend durch lockere Wohnbe-

bauung geprägt. Eine Sonderfläche (Hof-

stelle) sowie ein kleiner Bereich mit touristi-

scher Nutzung bilden Ausnahmen innerhalb 

dieses überwiegend wohnbaulich genutz-

ten Gebiets. 

Im südöstlichen Bereich des Ortsteils, ent-

lang der Zillertalstraße, befindet sich ein Ge-

werbegebiet, das von Sondernutzungen, 

Mischgebieten, touristischen Nutzungen so-

wie Wohnnutzungen umgeben ist. Inner-

halb dieses Bereichs sollen insbesondere die 

noch unbebauten Grundstücke für Nach-

verdichtungs- und Lückenschließungsmaß-

nahmen herangezogen werden. 

An den Siedlungsrändern der Wohngebiete 

bestehen teils Entwicklungsflächen, die der 

Arrondierung des Siedlungsbestands und 

der Abrundung bestehender Baugebiete 

dienen. 

Die im Örtlichen Raumordnungskonzept 

ausgewiesene Entwicklungsfläche auf Tb. 

Gst. 3423 kann – unter Berücksichtigung der 

entsprechenden Auflagen der Fachstellen 

(STN WLV, Wasserwirtschaft, Straßenbau) – 

zur Erweiterung des bestehenden Gewer-

begebiets genutzt werden. 

Darüber hinaus liegt der Schwerpunkt der 

zukünftigen baulichen Entwicklung auf der 

maßvollen Nachverdichtung im bestehen-

den Siedlungsgebiet, um eine kompakte 

Siedlungsstruktur zu fördern und den Flä-

chenverbrauch zu minimieren. 

Der Ortsteil Kapfing ist gut an das öffentli-

che Verkehrsnetz angebunden. Mehrere 

Bushaltestellen werden von den Linien 8334, 

8333 und 8330 bedient. Zusätzlich befindet 

sich im östlichen Bereich des Ortsteils eine 

Haltestelle der Zillertalbahn, welche eine di-

rekte Verbindung zum Zillertal und den 

überregionalen Zentren herstellt. 

 

Kleinboden 
Der Ortsteil Kleinboden befindet sich am 

Südwestrand der Gemeinde und ist über-

wiegend durch lockere Wohnbebauung 

geprägt. Einzelne Sondernutzungen, wie 

der Gasthof „Kohlerhof“ sowie das Feuer-

wehrgebäude, ergänzen die Wohnnutzung 

und erfüllen Funktionen der örtlichen Ver-

sorgung und Infrastruktur. 

Im Süden wird der Ortsteil durch den Finsing-

bach von der Nachbargemeinde Uderns 

abgegrenzt. Entlang der Gemeindestraße 

Kleinbodenerstraße befinden sich zwei Bus-

haltestellen, die von der Regionalbuslinie 

8334 bedient werden und somit eine Anbin-

dung an das öffentliche Verkehrsnetz si-

cherstellen. 

Die bestehende Wohnbebauung soll vor-

rangig durch Nachverdichtungsmaßnah-

men und Lückenschließungen weiterentwi-

ckelt werden, um eine effiziente Nutzung 

der bereits gewidmeten Flächen sicherzu-

stellen. 

Die im Örtlichen Raumordnungskonzept 

2013 ausgewiesene Entwicklungsfläche auf 

Gst. 3472/1 kann – unter Berücksichtigung 

der entsprechenden fachlichen Auflagen 

(vgl. STN WLV) – zur Erweiterung des beste-

henden Wohngebiets herangezogen wer-

den. 

Kleinboden ist über die Kleinbodenerstraße 

an das Gemeindestraßennetz angebun-

den und verfügt über eine grundlegende 

ÖV-Erschließung durch den Regionalbus 

8334. Die verkehrliche und infrastrukturelle 

Ausstattung des Ortsteils ist damit als ausrei-

chend gesichert einzustufen. 

 

Fazit 
Die Gemeinde weist eine aus mehreren 

Ortsteilen bestehende, funktional klar ge-

gliederte Siedlungsstruktur auf. Fügen bildet 

dabei das Zentrum mit den wichtigsten Ver-

waltungs-, Versorgungs- und Bildungsein-

richtungen sowie einer verdichteten Be-

bauung. 
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Die umliegenden Ortsteile Gagering, Kap-

fing und Kleinboden sind überwiegend 

wohnorientiert geprägt und werden durch 

gewerbliche sowie touristische Nutzungen 

ergänzt. Gagering übernimmt eine Gewer-

befunktion im Norden, Kapfing weist eine 

durchmischte Struktur mit touristischen Be-

trieben entlang der Zillertalstraße auf, wäh-

rend Kleinboden ein kleinräumiges Wohn-

gebiet am südwestlichen Gemeinderand 

darstellt. 

Zentrale Entwicklungsziele liegen in der In-

nenentwicklung durch Nachverdichtung 

und Lückenschluss innerhalb bestehender 

Widmungen sowie in einer maßvollen Arron-

dierung an geeigneten Randlagen. Die öf-

fentliche Verkehrsanbindung über Bus- und 

Bahnlinien ist in allen Ortsteilen gewährleis-

tet und bildet eine wichtige Grundlage für 

eine nachhaltige, kompakte Siedlungsent-

wicklung. 

Insgesamt soll die zukünftige Entwicklung 

auf eine qualitätsvolle Verdichtung, die 

Stärkung des Zentrums Fügen und den Er-

halt der funktionalen Vielfalt in den Ortstei-

len ausgerichtet sein. 
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